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Deutschland.

Berlin, 2. Sept . Die Reichsregicrung wird erst nach Rück-
ioracke mit den Genfer Delegierten über die Entsendung der
dwti'Len Völlerbundsdelegation Beschluß fassen. — Iwan Ku-
tiskcr der wie erinnerlich , zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde befindet sich als Häftling in der Charite . Dort scheint
es ihm aber nicht zu gefallen . Jedenfalls überhäuft er das Ge¬
richt mit Anträgen, ihn ins Untersuchungsgefängnis zu über-
Mrm Die Aerzte wollen sedoch die Verantwortung für eine
solcheMaßnahme nicht übernehmen.
Wnbahmmfälle und Arbeiterentlasiungen bei der Reichsbahn.

Wie fetzt bekannt wird , hat die Reichsbahngesellschaft in den
Wen Mei Jahren 30 OM Streckenarbeiter aus den Bahnmeiste¬
reien entlassen und vielfach die billigeren „Zeitarbeiter " einge-
M . Ae Bahnmeistereien , denen, die Beaufsichtigung >der
Gleisanlagen anvertraut ist, haben die Bahnnnterhaltungs-
arbeiten am Oberbau zu leisten . Es ist klar . Laß von der Sorg¬
salt, mit der diese Arbeiten ausgeführt werden , die Sicherheit
im Verkehr sehr wesentlich abhängt . Diese Methode der
Reichsbahn würde also Sparsamkeit auf Kosten der Verkehrs-
scherheit bedeuten und man bringt in Fachkreisen die Häufung
ber Eisenbahnunfälle mit diesem System in Verbindung.
Kommunistische Ausfälle gegen den preußischen Innenminister.

Die Ankündigung Severings , daß nunmehr gegen die sich
häutenden terroristischen Kundgebungen energisch vorgegangen
werden soll, haben die „Rote Fahne " in Erregung versetzt. Das
Blatt nennt Severings Anweisung an die Behörden , bei Ter¬
rorakten, Ueberfällcn und Angriffen die Schuldigen zu verhaf¬
ten, aufreizende Plakate zu beschlagnahmen und ebenfalls Um¬
züge und Versammlungen terroristischen Charakters aufzulösen,
einen„NM -Erlaß ". der ganz einseitig gegen die Arbeiter
gerichtet fei und die Auslösung des Roten FrontkämPserbundes
bezwecke. Ms Antwort auf diese „Provokation " ruft das kom-

I munistische Organ zu einer Massenkundgebung des Berliner
j Proletariats am 6. September aus.

Genfer Rückwirkung auf die deutsche Innenpolitik.
Der Führer der Deutschdcmokraten , Koch, rollt in einem

umfangreichen Artikel, der von dem Anfruf Wirths zur republi¬
kanischen Einigung ausgeht , die Frage der Koalitionspolitbk
auf. Koch schätzt die Aussichten der Weimarer Koalition un¬
günstig ein, weil weder das Zentrum noch die Sozialdemokratie
sie wieder haben wollen. Jede republikanische Koalition müsse
versuchen, sich über die drei Weimarer Koalitionsparteien hin¬
aus nach rechts zu erstrecken, und wer heute für die Weimarer
Koalition eintrete, übersehe oder verkenne die Entwicklungs¬
tendenzen, die innerhalb der Deutschen Volkspartei vorhanden
ünd. Koch bezeichnet es deshalb als einen Fehler , wenn man
die Volkspartn ohne weiteres aus der politischen Verantwor-

herauslassen wolle. Sie gehöre „nicht auf die Fettweide
/s OvPoiition, sondern auf die dürre Heide der Regicrungs-
bolitik. Kochs Darlegungen lausen schließlich auf die Emp-
WM der. Koalition hinaus . Der „Vorwärts " zeigt
Ich von dieser Zielgebung Kochs nicht sehr entzückt. Das sozial-
Mwkratnche Zentralorgan ist sichtlich verstimmt darüber , daß
°sr bjchrer der Demokraten die Weimarer Koalition für abge-

Pjd meint, wenn Zentrum und Demokraten eine ge-
Gruppe bildeten , so würde das Problem der republi-

V' r < sich viel leichter lösen lassen . „Aber im linken,
Melder Mitte", so schließt der „Vorwärts " resigniert seine
MElM , „ziehen viele nach rechts und einige nach links und

. einmal so ans , als ob der Führer der Demokraten
Mdreien einigen gehöre ."

Ausland.
?Ept . Abd el Krim erzählt in seinen Lebens-

der Anlaß zu seiner Feindschaft gegen Spa-
jLE httionlrche Rache gegen General Sylvester war.
Io ? "/.,?' "̂ Pt. Sowjetrußland und Afghanistan haben

" Eutralstatsabkommen abgeschlossen.
Ernste Lage in Spanien.

^evt . lieber die Lage in Spanien liegen die
chElten Gerüchte vor . Die Gerüchte über eine starke

oiiew»ä Primo di Rivera erhalten sich, werden aber
„DM 'Er Anhängerschaft als falsch erklärt . Die
von bringt eine alarmierende Schilderung der Lage
neu -„»,-.̂ brz>alkorresPondenten aus Madrid , die dieser vorr-

von dort ans Umwegen abgeschickt hatte . Es
Nenn zv, m ".̂ er Zweck der Tangerforderung ist offensichtlich,
tulariigê Mewung nicht durch einen dramatischen Effekt Po-

wird sie zweifellos fallen . Den
nios bietet die definitive Stellungnahme des Kö-
dschlb̂^ Rrimo de Rivera . Die Offiziere haben auf Grund

^ Standpunkt geändert . Sie lassen den Beförde-
Monar̂ i» bei,mte und Posieren setzt als Verteidiger lder
— Meege n die „verräterische Illoyalität des Diktators ".

y . Aus Stadt und Bezirk.
find 3. Sept . Fm Zeichensaal des Schulgebäudes
Äonärs der Vortrag  des ehemaligen Fr -emden-
M in Ehr . Müller  aus Stuttgart über Selbsterleb -
kick von 7"* loschen Fremdenlegion an-
^rbct-pinf̂ -̂ ĉhtbrldern statt . Angesichts der verstärkten
KJorm^ ^ r?"Escher Agenten ist eine Warnung in obi-

ansebracht, um die deutsche Jmgend abznhal-

^ >hen,„ täglich und stündlich tausend Gefahren
Granlv, m- , ; " tvw chre Standorte . Von -den Söhnen dev

SEedeu , sind die Legionäre dazu berufen , die
«s dem Lg , .Morte Frankreichs aus dem Feuer zu holen.
SlücklichenF ^ btuhl der >Fremdenlegion gibt es für die un-
dsn Äd .^ nr kein Entrinnen , es sei denn durch
"rochenem-«l̂ ü^I" !tsten Falle eine traurige Rückkehr mit ge-

" Körper und Geist . Dabei besteht die französische

Fremdenlegion , wie der Vortragende berichtet und wie bereits
bekannt , aus dem erschreckend hohen Satz von 50 bis 60 Prozent
Deutscher . Eine einzige traurige Kette von Lichtbildern zog an
den Angen der Anwesenden vorüber , angefangen bei der ent¬
würdigenden Eiustellung , den unsäglich harten Entbehrungen
und Strapazen , der unmenschlichen Behandlung , den furcht¬
baren , raffiniert grausamen Strafen , bis zu dem Jammerbild
der Hinrichtung eines dem Tode geweihten Legionärs . Ange¬
sichts dieser furchtbaren Sprache ist es dringende Pflicht , in den
Schulen und Vereinen bei jeder Gelegenheit vor dem Eintritt
in die französische Fremdenlegion zu warnen . Der Vortrag
fand allgemeinen Beifall.

Neuenbürg , 2. Sept . Der 19. Deutsche Turntag , welcher
in voriger Woche in Bremen stattsand und bei welchem 390
Abgeordnete vertreten waren , hat einen für die Deutsche Tur¬
nerschaft sehr befriedigenden Verlaus genommen . Nach den üb¬
lichen Begrüßungen , ans welchen die uneingeschränkte Sym¬
pathie für unser deutsches Turnen herausklang , folgte der Be¬
richt des Vorsitzenden Dr . Berger , welcher im besonderen den
Einfluß unserer Amerika -Riege hervorhob und betonte , daß
zum nächsten deutschen Turnfest -in Köln im Jahre 192V hie
Deutsch -Amerikaner in Hellen Scharen erscheinen werden , ein
Beweis dafür , welch tiefen Eindruck dieselbe hinterlassen habe.
Der Haushaltsplan sieht an Ausgaben 1150 000 Mk . vor , sodaß
auf jedes über 14 Jahre altes Mitglied 45 Pfg . Kopfsteuer
entfällt . Die Deutsche Turnerschast hat ihren Beitrag zur
Deutschen Lebens -RettungsiGesellschaft von 300 Mk aus 5000
Mark erhöht . Das Pressewesen wurde nach den vorliegenden
Anträgen in die Satzung der Deutschen Turnerschast eingcfngt.
In Sachen des Verhältnisses der Deutschen Turnerschast zum
deutschen Reichsausschuß für Leibesübungen wurden neue
Richtlinien ausgestellt und dem Vorsitzenden des R .-A., Dr.
Lewald , mstgeteilt , von welchem nachstehendes Telegramm ein¬
lief : „Annahme gemeinsam vereinbarter Richtlinien freudig
begrüßend , erwarte ich von neuer Gemeinschaft weiteren Aus¬
stieg Deutscher Turn - und Sportbewegung . Gut Heil !" Aus
dem Hauptausschuß sind ausgeschieden der 2. Vorsitzende Geh.
Med .-Rat Prof . Dr . Partsch -Breslau und der 3. Vorsitzende
Pros . Lachenmaier -Stnttgart , sowie der OLerturnwart Arno
Kunath -Bremen , welche zu Ehrenmitgliedern des Hanptaus-
schusscs ernannt wurden . An ihre Stelle treten der Direktor
der preuß . Hochschule Dr . Neuendors , Staats -Minister a . D . Do¬
minikus , Berlin -Schöneberg und der bisherige Männerturn-
wart M . Schwärze -Dresden , an dessen Stelle Carl Eding -Äre-
men tritt . Als Tagungsort des nächsten Deutschen Turntages
im Jahre 1929 wurde Stuttgart bestimmt . 8ck.

(Wetterbericht .) Der östliche Hochdruck bleibt vor¬
herrschend . Für Samstag und Sonntag ist vielfach heiteres
und trockenes, höchstens zu vereinzelten gewitterartigen Stö¬
rungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Herrenalb , 1. Sept . (Bunter Abend im Hotel Sonne .)
Die Darbietungen der beiden bestempfohlenen Künstler Frl.
Hanna Sämann - Heilbronn  und Herr Hans Weiffen-
b a ch- Stuttgart sanken im Hotel Sonne ebenso warme Auf¬
nahme wie dankbaren Beifall . Die Pianistin bot die Mendels-
sohn 'schen Variationen , die Sonate Es -Dur von Schubert und
Chopins Cis -Moll -Polonaise mit delikater Technik, wie sie den
sein empfundenen Violinsolis des Herrn Weiffenbach (Andante
von Bach und Mazurka von Wienianowski sowie zwei eigene
Kompositionen ) eine sorgsame Begleiterin war . Auch als Re¬
zitator war Herr Weiffenbach originell und geschmackvoll. Wir
freuen uns , beiden Künstlern hier wieder zu begegnen.

Württemberg.
Simmersfeld , OA . Nagold , L Sept . (Ein gefährlicher

Wilddieb .) Endlich ist cs gelungen , einen der gefährlichsten
Wilddiebe der Gegend dingfest zu machen in der Person des
W. Lörcher von Aichelberg , Sohn des dortigen Schultheißen.
Er hat jahrelang nicht nur mit Gewehr , sondern -hauptsächlich
mit Schlingen gearbeitet , wodurch auf die schändlichste Weise
das Wild zu Tode gemartert wurde . Durch eine unvorsichtige
Aeußerung wurde man auf die richtige Fährte gesetzt und
schließlich ist es den vereinten Bemühungen von Forstpersonal,
Kriminalpolizei und Landjägerstelle gelungen , dem unsauberen
Treiben ein jähes Ende zu bereiten . Nicht nur Reh - -sondern
<nM, Hochwildschlingcn , wurden halbdutzendweise vorgefunden.
Nicht allein den Wilddieb selber, der schon mehrfach wegen
Wilderet vorbestraft ist, sondern auch die Hehler , deren Zahl
nicht gering ist, wird jetzt die wohlverdiente Strafe treffen.
Der mitfestgenommene K. Hartmartn jr . aus Aichelberg wurde
wieder auf freien F »ß gesetzt.

Stuttgart , 2. Sept . (Versuchte Brandstiftung / Das
Schwurgericht hat den -Schneider Karl Nothacker in Merklin¬
gen , der sehr dem Alkohol ergeben ist, wegen versuchter Brand¬
stiftung zu sechs Monaten Gefängnis -beurteilt.

Stuttgart , 2. Sept . (Versuchter Totschlag .) Das Schwur¬
gericht hat den Taglöhner Gottlieb Staiger von Weilimdorf
wegen Nötigung und versuchten Totschlags zu zwei Jahren
zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Die Verhandlung fand
unter Ausschluß der Oessentlichkeit statt.

Stammheim , OA . Ludwigsburg , 2. Sept . (Gewalttätige
Einbrecher .) Abends wurde in das an der Straße nach Korn¬
westheim gelegene Vevkaufsständchen des Josef Rück von hier
von zwei jungen Männern eingebrochen und der Inhalt an
Schokolade , Zigarren und Zigaretten entwendet . Ws - er Be¬
sitzer dazukam , wurde er mit einer Schußwaffe bedroht , sodaß
die beiden Räuber unbehindert verschwinden konnten . Unter¬
suchung ist eingeleitct.

Marbach , 2. Sept . (Von der Presse .) Nach dem Tode
seines Vaters hat Dr . Hermann Remppis die Geichästsleitung
-der Buchdruckerei und des Verlags der „Marbacher Zeitung"
übernommen.

Hohenstaufen , OA . Göppingen , 2. Sept . (Anfgespießt .)
Der neunjährige Karl Dannemann , Sohn des Lederhändlers
von hier , ist auf eine der Buchen geklettert , die an der Westseste

des Friedhofes stehen. Er wollte in das Hänsle (Hochstand) ,
das sich aus dem Baum befindet . Auf einmal brach ein Ast,
der Bub stürzte hinunter und fiel gerade auf einen Lattenzaun.
Drei Latten drangen in den Leib und blieben stecken. Der Un¬
glückliche wurde mit dem Krankermuto nach dem Krankenhaus
gebracht , ist aber unterwegs seinen Verletzungen erlegen.

Tischardt , OA Nürtingen , 2. Sept . (Den Kopf zerquetscht .)
Am Dienstag nachmittag befand sich der 55jährige , von hier
gebürtige Bauer David Gaser mit seinem Kuhgespann unter¬
wegs , als ihn das Lastauto der Firma Stoll L Co . Reutlingen
einholtc . Während nun Gaiser sich bemühte , nach rechts -auszu¬
weichen und das Lastauto den Wagen in langsamem Tempo
beinahe Passiert hatte , scheuten die Tiere Plötzlich und drückten
den Verunglückten gegen das Auto , sodaß ihm von den Hinter¬
rädern desselben der Kopf vollständig zerquetscht wurde.

Rottweil , 2. Sept . (Das Ende der Köln -Rottweil A .G .)
In der Generalversammlung der Köln -Rottweil A .G . wurde
die Auflösung der Jnteressengemeinschastsverträge mit der
Sprengstoffgruppe beschlossen und der bekannte Fusionsvertrag
mit der J .G . Farbenindustrie genehmigt . Vom Vorstand wies
Prof . Dr . Flcchthcim nochmals darauf hin , daß der Fusions-
Vertrag mit der J .G . Zarbenindustrie auch einen freiwilligen
Ilmtausch von Köln -Rottweil -Aktien in alte J .G . Farbenindu¬
strie -Aktien vorsehe , um so zu ermöglichen , daß die Aktionäre
sofort in den Besitz börsenfähiger Farbenindustrieaktien gelan¬
gen . Geh .-Rat Louis Hagen gab noch einen Ueberblick über die
Entwicklung der Köln -Rottweil A .G . in den 40 Jahren ihres
Bestehens . Es sei keine Zwangsliquidation , sondern eine aus
Grund vernünftiger Erwägungen zwangsläufig ans der wirt¬
schaftlichen Entwicklung sich ergebende Maßnahme von weit-
tragender Bedeutung . Die Verbindung mit der J .G . Farben¬
industrie stelle eine wirtschaftliche Tat dar , die die Verwaltung
um so mehr mit Stolz und Genugtuung erfülle , als die Köln-
Rottweil A .G . in der besten Gesellschaft ihres Gebietes ausgehe.

TettnaiW , 2. -Sept . (Der Bubikopf der durchgebrannten
Zwangszöglinge .) Ein junges Mädchen namens Herrmann
aus Tettnang , das sich in llntermarchtal in Zwangserziehung
befand , war mit einer Pensionssrcundin von dort durchgcgan-
gen. Die Beiden hatten sich in Mm einen Bubi -kops schneiden
lassen, weil es Mode ist und um reicht so schnell erkannt zu
werden . In Tettnang wurden die jungen Damen jedoch er¬
kannt und von -der Polizei nach einer im Ortsarrest verbrachten
Nacht in ihr Zwangs -Pensionat zurückgebracht . Im Arrest hatte
die eine die Falle im Fußboden aufgerissen und war so zu der
unter ihr logierenden Freundin gelangt , um Gesellschaft zu
haben.

Friedrichshafen , 2. Sept . (Eine Elster im Nachtquartier .)
Schlecht belohnt hat lt . „Seeblatt " eine fremde Maid die Ver¬
trauensseligkeit und Güte eines älteren Herrn , dessen Bekannt¬
schaft sie auf der Uferstraße gemacht hatte . Gerührt von der
angeblichen pekuniären Not , die ihr die Reise nach der Schweiz
erschwere , lud er sie abends in ein Cafä ein und bot ihr dabei
auch unentgeltliches Nachtquartier bei seiner Tochter an . Der
Vorschlag wurde freudig angenommen , doch vergaß die Holde,
sich dafür dankbar zu zeigen . Bei Tagesanbruch war sie, ver¬
mutlich durch das Fenster , verschwunden , mit ihr ein Geldbetrag
von etwa 150 Mark und die Schuhe der Tochter , die sie wohl
mit Wissen verwechselt hatte . Und nun sucht die Polizei die
liebe Kleine , das gute Geld und die eleganten Promenade-
Schuhe.

Ellwangen , 2. Sept . (Vollstreckbares Todesurteil .) Am
Samstag früh 5F  Uhr wird hier der Maurer Franz Eber-
Hardt von Buch , Gde . Tchwabsbcrg , hingerichtet . Er wurde
wegen Mords und Raubs , begangen an Marie Karch von
Söhnstctten , OA . Heidenhicm , vom Ellwanger Schwurgericht
im Juli d. I . zum Tode verurteilt . Der Staatspräsident hat
von -seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht.

Baden.
Kehl, 31. Aug . Die Angebote aus die Zerstörung von 18

Armierungsbauten im Brückenkopf Kehl wurden dieser Tage
eröffnet . Das niederste Angebot lautete aus rund 11 MO Mk .,
das höchste auf rund 138 MO Mk.

Vermischtes.
Hindenburg , Ehrenbürger der Stadt Bad Tölz . Anläßlich

eines Besuches des Reichspräsidenten von Hindenburg im Töl-
zer Rathaus wurde vom ersten Bürgermeister Stollreither im
Beisein des Stadttatskollegiums und der Vertretung der städt.
Beamten in einer feierlichen Ansprache Hindenburg das Ehren¬
bürgerrecht der Stadt Bad Tölz eröffnet , das ihm durch ein¬
stimmigen Beschluß des Stadttatskollegiums verliehen worden
war . Mit unbeschreiblichem Jubel und herzlicher Begeisterung
wurde der neue Ehrenbürger der Stadt , der in bewegten Wor¬
ten dem Stadtratskollegium und der zahlreich vor dem Nat¬
hans versammelten Bevölkerung der Stadt und des Jsarwinkels
seinen Dank aussprach und zur Einigkeit mahnte , gefeiert . Das
von Hindenburg als neuer Mitbürger auf die Stadt Bad Tölz,
auf das Baherland und das deutsche Vaterland ausgebrachte
Hurra fand brausendes Echo . — Der Gencralfeldmavschall,
an dem man eine seltene geistige und körperliche Frische be¬
wundern konnte , besichtigte hierauf in Begleitung des ersten
Bürgermeisters die im Vorjahr nach ihm benannte Straße,
linier den Klängen des Tölzer Schützenmarsches und dem be¬
geisterten Jubel der Bevölkerung erfolgte die Rückfahrt nach
seinem Sommersitz in Dietramszell.

Unfälle in den Bergen . — Aus Nahrungssorgen in den
Tod. In den Oberstdorfer Bergen ereigneten sich in 'den letzten
Tagen zwei Tonristennnfälle , die noch glimpflich verliefen . Ein
zwanzigjähriger Kaufmann aus Bremen unternahm von der
RaPPcnseehütte aus eine Tour aus den Bockkarkopf, kam vom
Weg ab und erlitt beim Abrutschen ans einem Schneefeld einen
Unterschenikelbruch. Eine ihn begleitende Dame leistete die erste
Hjlfe und sorgte die Nacht über für ihn , bis er am andern
Morgen durch eine -Rettungsexpedition ins Krankenhaus ge-



bracht werden konnte- — Eine andere Partie aus Wangen
wollte von der Hermann v- Barthütte in der Hornbachkette
zur Spielmannsau absteigcn; sie verlor den Weg und geriet
in ungehbares Gelände . Da die Nacht hereinbrach, mußte die
aus drei Personen bestehende Gesellschaft im Freien biwakieren,
bis sie am andern Morgen von Bergführern aus ihrer unan¬
genehmen Lage befreit werden konnte. — In seiner Wohnung
in Oberstausen hat sich der verheiratete, 53 Jahre alte Kunst¬
maler >Ltuinpf , während seine Frau auf dem Markte Einkäufe
machte, erschossen. Mhrungssorgen haben den Künstler, der zu
den besten Allgäuer Malern zählte, in den Tod getrieben ; er
hat durch die Inflation sein ganzes Vermögen verloren.

Doch noch Aufwertung - er Fernsprcchbeiträge? Nachdem
seinerzeit das Landgericht Hamburg mit Urteil vom 25. Juni
1924 eine Verpflichtung der Reichspvst zur Aufwertung der
Ende 1920 seitens der Fernsprechteilnehmer bezahlten Fern¬
sprechbeiträge, deren Rückzahlung im Gesetz seinerzeit ausdrück¬
lich vorgesehen war , abgelehnt und die Postverwaltung sich
dementsprechend geweigert hatte, die Beiträge auszuwerten,
oder, soweit sie bisher noch nicht zurückgezahlt wurden, diese in
Goldmark zurückzuzahlen, hat sich nunmehr die 7. Zivilkammer
des Landgerichts Dortmund mit der gleichen Frage beschäftigt.
Das neue Urteil das Landgerichts Dortmund hat nun aus¬
gesprochen, daß die Reichspost zur aufgewerteten Rückzahlung
der einmaligen Fernsprechbeiträgc verpflichtet ist, und zwar
hat es eine Aufwertung auf zwei Drittel des Goldwertes für
ausreichend erachtet. Da binnen kurzem die Entscheidung des
Reichsgerichts über die Frage der Aufwertung der Fernsprech¬
beiträge zu erwarten steht, dürfte es zweckmäßig sein, wenn
die einzelnen Geschädigten sich voläufig eines Vorgehens im
Klagewege enthalten , sich jedoch unter Bezugnahme auf die
Entscheidung des Landgerichts Dortmund der Reichspost gegen¬
über ihren Aufwertungsanspruch Vorbehalten.

Die versagenden Fallschirme, lieber das furchtbare Unglück,
das sich in -Stockholm kürzlich abgespielt hat, wird folgendes be¬
richtet: Im Rahmen der Hcrbstmanöver der schwedischen Ar¬
mee und Flotte wurde auch ein Luftangriff auf Stockholm in¬
szeniert . Kurz vor Abschluß des Manövers erboten sich die
beiden Flieger -Leutnants der Küsten-Artilleric , Finnmann und
Theilenberg , mit dem vom schwedischen Leutnant Törnbla¬
konstruierten kombinierten Fallschirm einen Absturz zu unter¬
nehmen, obwohl diese neue Konstruktion noch keineswegs aus¬
probiert war . Tausende von Zuschauern blickten gespannt in
die Höhe, als Leutnant Finnmann als Erster von einem Flug¬
zeug absprang . Zum Entsetzen der Tausenden öffnete sich der
Fallschirm aber nur teilweise und rollte sich zu einem langen
Schlauch zusammen. Der junge Offizier stürzte auf ein Scheu-
ncndach und von dort aus die Straße , wo er tot liegen blieb.
Eine Minute später sprang Theilenberg , der unglücklicherweise
aus der Höhe das schreckliche Ende seines Kameraden nicht ge¬
sehen hatte, ab. Die Zuschauer, die sich noch nicht von dem
furchtbaren Eindruck der ersten Katastrophe erholt hatten , sahen
mit Schrecken, wie der Flieger in der Luft verzweifelte Anstren¬
gungen machte, den .Fallschirm zu öffnen . Dieser entfaltete
sich aber nicht einmal teilweise — er sauste gleich einem Bündel
in die Tiefe und diente dem vollständig zerichmettcrten Körper
des Offiziers als Leichentuch. Zahlreiche Frauen , die Zeugen
des doppelten Unfalls waren, fielen in Ohnmacht, Männern
standen die Tränen in den Augen , wilde «Flüche und Verwün¬
schungen gegen den gewissenlosen „Erfinder " erfüllten die Luft.
Das Heereskommando ließ amtlich erklären, daß der Fallschirm-
Absturz nicht zum Programm der Manöver gehörte , sondern
freiwillig unternommen war.

Abgestürzt. Der Proviantträger Annold stolperte, als .er
im Laufschritt von den Rieseneishöhlen bei Salzburg zu Tal
eilen wollte , über seinen Bergstock und stürzte über eine vier¬
hundert Meter Hohe Wand ab. Er wurde später als formlose
Masse ausgefunden.

Handel und Verkehr.
Calw , 1. Sept . (Wochenmarkt?, Es kosteten: Kartoffeln6 Pfg.

Tafelbutter 2 Mk ., Landbutter 1,80 Mk „ Aepfel 15—30 Pfg ., Birnen
15—35, Trauben 40, Zwetschgen 20, Bananen 60, Reineclauden
30, türkische Kirschen 25, Pfirsiche 25—50, Tomaten 15—20, Zwiebeln
20, Bohnen 15—20, Weißkraut 10—15, Wirsing 10—15, Rotkraut
15—20 Pfg je das Pfund, Eier 13—15, Endivien 15—20, Blumen»
kohl 20—70, Lauch 5, Sellerie 10, Rettiche3—12, Büschel, Gurken
15—40 Pfennig je das Stück.

Stuttgart , 2. Sept. (Großmärkte.) Kartoffelgroßmarkt auf dem
Leonhardsplatz: Zufuhr: 900 Zentner Preis 4 -4,50 Mark für ein
Zentner. — Filderkrautmarktau dem Leonhardsplatz: Zufuhr: 300
Zentner Preis 4 Mark für einen Zentner. — Mostobstmarkt auf dem
Wiihelmsplatz: Zufuhr: 200 Ztr. Preis 4—4,80 Mark für 1 Zentner.

Stuttgart , 2. Sept . Dem Donnerstagmarkt am städt Vieh- und
Schlachthof wurden zugefllhrt: 14 Ochsen, 13 Bullen, 121 Iungbullen,
130 Iungrinder (unverkauft 20), 33 Kühe, 520 Kälber, 519 Schweine.
Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen1. 52—56 (letzter Markt:
53- 57). 2. 45- 50 (45- 51), Bullen l . 50- 53 (51—54), 2. 44—49
(45—49), Züngelnder 1. 56—61 (uno.), 2. 47—54 (48- 54), 3. 42—45
(43- 46), Kühe 1. 37—48 (uno ), 2. 21—34 (uno ), 15—20 (uno.).

Kälber I. 78- 83 (uno.), 2 72- 76 (74- 77), 3. 62- 70 (67- 71).
Schweine 1. 84—86 (85). 2. 84—85 (83- 84), 3. 83—84 (uno.), 4. 81
bis 82 (80—82), Sauen 64 - 74 (62—72) M . Marktoerlaus: bei Rin¬
dern langsam, bei Kälbern, Schafen und Schweinen mäßig.

Stuttgart , 2. Sept . (Landesproduktenbörse.) Auf dem Getreide¬
markt sind keine Veränderungen zu verzeichnen. Die Preise sind
unverändert: Auslandsweizen (ab Mannheim) 30—32, württ. Weizen
(neue Ernte- 27—28,25, Sommergerste (neue Ernte) 21—24, Roggen
(neue Ernte) 20—22, Hafer (neue Ernte) 17,50—18,50, Weizenmehl
Nr. 0 43,50 - 44,50, Brotmehl 34,50- 35.50. Kleie 8,75- 9, Wiesenheu
(neue Ernte) 6,50—7,50, Kleeheu (neue Ernte) 7,50—8,50, drahtge¬
preßtes Stroh 3,75—4,25 Mark per >00 Kilo.

Kempten, 2. Sept . (Allgäuer Butter- und Käsebörse). Butter
156—166, einwandfreieHandelsware und prima Qualität bei großem
Angebot, infolgedessen ruhige unveränderte Marktlage; Weichkäse 20
Prozent Fettgehalt, grüne Ware 45—48, Allgäuer Emmentaler 45 Pro¬
zent Fettgehalt 90—110, großes Geschäft.

Pforzheim , I . Sept . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
120 Tiere, und zwar: 2 Kühe, 6 Rinder, 1 Farren, 80 Kälber, ein
Schaf, 30 Schweine. Marktverlnuf langsam; Markt geräumt. Preise
für ein Pfund Lebendgewicht: Großvieh und Schweine wie letzter
Markt: Kälber 1. 78—82. 2. 72—76. 3 60- 70.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stall¬
preis erheben.

Neueste Nachrichten.
München. 2. Sept . In den ehemaligen Deutschen Werken, die

in einen Straßenbahnhafen umgewandelt werden sollen, stieß man
beim Ausheben von Erde auf einen Zünder zu einer 7,5 Cm.-Granate.
Ein Arbeiter hob den Zünder aus. der in dem gleichen Augenblick
explodierte. Drei Arbeiter wurde» schwer und vier leichter verletzt.

Dortmund, 2. Sept. Der „Dortmunder Zeitung" zufolge ist in
Erwitte, einem Nachbarort von Dortinund, eine Ruhreptdemie aus¬
gebrochen. 30 Personen sind erkrankt und 10 Kinder bereits gestor-
ben. Die Kranken sind in Baracken untergebracht.

Rheine i . W ., 3. Septbr. Hier erkrankte nach dem Genuß von
Pilzen eine Familie. Zwei Kinder sind am Dienstag, die Eltern und
ein weiteres Kind gestern gestorben.

Hamborn. 3. Septbr. Im Krankenhaus wurden bei einem aus
Oberschlesien zugereisten Arbeiter Schwarze Pocken sestgesiellt. Um
ein weiteres Umsichgreifen der Krankheit zu verhüten, sind behördlicher¬
seits umfassende Maßnahmen getroffen worden und alle Personen,
die mit dem Manne in Berührung gekommen waren, im Kranken¬
haus untergebracht und isoliert worden.

Magdeburg , 3 Sept . Der Verfasser des Artikels, der zu dem
iVerbot des „Stahlhelm" geführt hat, ist der Schriftsteller Heinz
'Knipschild, der vor einiger Zeit das Buch „Das deutsche Jahrhundert"
herausgegebenhat. Die Staatsanwaltschaft hat das Strafverfahren
nunmehr auch auf Kntpschild ausgedehnt. Außerdem soll die Be¬
schlagnahme des genannten Buches beabsichtigt sein.

Berlin , 3- Sept . Ein Chauffeur der mit seinem Wagen an der
Haltestelle am Pariser Platz wartete, bemerkte plötzlich wie ein junger
Mann langsam die Fassade des Hotels Adlon emporkletterte. Er
machte mehrere Kollegen aufmerksam, die sofort das Hotelpersonal
und Polizeibeamte benachrichtigten. Als der Fassadenkletterer in das
offene Fenster eines im ersten Stock befindlichen Zimmers eindrang,
wurde er von einem Polizisten verhaftet, ehe er etwas stehlen konnte.
Aus der Polizeiwache gab er an, der 27 Jahre alte Ernst Lindner
zu sein.

Berlin , 2 Sept . Bei dem Versuch, die Personalien eines Mannes
festzustellen, wurden zwei Polizeibeamte von 8 Personen tätlich ange¬
griffen. Die Polizisten machten zunächst von ihren Gummiknüppeln
Gebrauch. Als ihre Bedränger jedoch nicht nachließen, griffen sie zur
Schußwaffe. Dabei wurde der Mann, dessen Personalien die Beamten
seststellen wollten, gelötet.

Berlin , 2. Sept . Als gestern abend gegen II Uhr eine Gruppe
von Motorradfahrern von Hamburg aus nach Berlin fuhr, wurde
der erste wenige Kilometer vor Perlenberg plötzlich vom Rade geschleu¬
dert. Er war gegen ein Drahtseil gefahren, das quer über die Chaussee
gespannt war. Glücklicherweise war das Drahtseil an der einen Sette
noch nicht befestigt worden. Der Attentäter war anscheinend durch
die Ankunft der Motorradfahrergestört worden. Er wurde verfolgt,
ist jedoch trotz mehrerer nachgesandtec Schöffe entkommen. Der Mo-
torradfahrer ist leicht verletzt.

Berlin , 2. Sept . Der Reichspräsident hat an Ernst Vier¬
kötter das nachstehende Telegramm gerichtet : „Zur erfolg¬
reichen Durchquerung des Aermelkanals in der besten Zeit sage
ich Ihnen herzliche Glückwünsche, gez . v. HindenLurg , Reichs¬
präsident." — Die Stadt Berlin Plant für Vierkötter , der auf
Einladung der Deutschen Luft -Hansa am Freitag im Flugzeug
dort eintrifft , einen großartigen Empfang . — Die „Germania"
meldet : Wie aus Ratskreisen verlautet , werden die Danziger
und die Saarfrage erst nach dem Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund vom Völkerbundsrat behandelt werden , damit
Deutschland Gelegenheit hat, an den Besprechungen teilzuneh¬
men . — Das ehemalige Preußische Königshaus hat sich, um eine
Einigung in der Auseinandersetzungsfragc zu ermöglichen, zur
Rückgabe einer Reihe von Besitzungen, die geschichtlichen und

kulturellen Wert haben, bereit erklärt. — Laut .
der sozialdemokratische Parteiausschuß in seiner W
2. «September beschlossen, den nächsten Parteitaa Min
Kiel abzuhalten . — Im August wurden durch >»
ger " 493 neue Konkurse ohne die wegen MassenwÜ»̂ ^
lehnten Anträge aus Konkurseröffnung, 228
,chaftsaufiichten bekannt gegeben. Die entspreckenÄ̂ o A'
für den Vormonat stellen sich auf 701 bzw 366 ^ " Zahlen
Unterschlagung von 10 000 Mark geflüchtete'Berliner
stent Becker fit gestern mit seiner Geliebten in Holsteinn ^
worden. Von dem veruntreuten Gelbe wurden
8000 Mark vorgefunden . - Der Mörder der
dorff hat bei seiner weiteren Vernehmung sechs wfitn--
ubermlle, meist aui Frauen , zugegeben. Nur in ein».? -
hat er sich an einen Mann herangewagt, dem er uni»-
halten der Pistole die Brieftasche raubte. ^ Von

Breslau . 2 Sem . Die hiesige Kriminolvolize, vechnst,., .
bmnchb'Nen Magnitz einen 20 stichigen GäNnernklillsen
Dopmlnwrd in der Postnqeniur in Leuker verübt hat ' "Ni

Breslau , 2. EeM. Am Mittwoch sind die beiden lebten .
der Besetzung Oberschl-siens von interralliierten Mililciraei'inn.»
urteilten politischen Gefangenen in ihre Helmat zurückaechkn
wwden aus dem Bahnhos Gletwitz von einer großen Menkck-nm.
und den Behörden herzlichst beg'üßt. ' M'P

Olmiitz, 2. Sept . Heute früh um fünf Uhr starteten drei Mm.,
des Fliegerregiments in Ol-nütz zu einein Vefiuchsfluge nach2
bei Kremsier. Eine Flugmaschine erlitt tn einer scharfen Km? ,
einer Höhe von 250 Meter einen Flügeibruchund stürzie i»
steilen Spirale zu Boden. Belm Aufschlagen erplodierte der Bni
tank und beide Flieger ve brannten. ^

Prag . 2. Sept . Heute früh stürzte aus unbekannter Wach,
1200 Meter Höhe das Flugzeug 71 12/16 bei Benniscen ab
und Beobachter sind tod. ^

Barcelona , 2. Sept . .In . Richtigstellung auswärts verbiet
teter Berichte Wer die Folgen des Wirbelfturmes, der über
der Stadt wütete , wird mitgetellt , daß der Sturm den Eimhm
zweier Häuser verursachte, wobei sechs Personen getötet ich
eine schwer verletzt wurde.

Moskau , 3. «Sept . Die Leningrader HafenverwMmo b«
der Mannschaft des deutschen Dampfers „Greta" für die Er.
rettung ertrinkender Fahrgäste des russischen Dampfers„ch
rewestnik" in offizieller Form ihren Dank ausgesprochen Np
Aussagen der Mannschaft der „Greta " hat sie über IM Er
trinkende gerettet.

Stockholm, 2. «Sept . Schweden lehnt in einer offizieller
Note jede Verquickung der Langerfrage mit dem BölkerbuiÄ-
Ratsproblem ah.

Die deutschen Vertreter für Genf.
Berlin , 2 Sept . Dos Reichskabinett hat sich in seiner he»,

tigen Sitzung mit der Frage der deutschen Vertretung ans dH
Völkerhundstagung in Genf befaßt. Der deutschen Vertretu«?
werden hiernach als Delogierte angehören : Reichsminister di
Auswärtigen Dr . Stresemann , Staatssekretär Dr. v. «Schüben
und Ministerialdirektor Dr . Gauß . Die Delegation wird sei.
ner die Re ichstagsabgeordrieten Graf Berrrstorsf,, Dr. Breit¬
scheid, Dr . Kaas und Frhr . v. Rheinbaben, die Staatsschetäre
Dr . Pünder und Weismann , die Ministerialdirektoren Dr.Kilp
und Schaffer sowie 'Sachverständige ans verschiedenenMirrch-
rien umfassen. Die „Tägliche Rundschau" bezeichnet es Äs
verfrüht , den Sitz .Polens als gesichert zu betrachten, da eine
große Anzahl von Staaten für einen halbstündigen Sitz kandi¬
dieren werde. Nachdem nunmehr feststeht, daß weder der eng¬
lische Premierminister Baldwin noch der französische Minister¬
präsident Poincarö an der Genfer Tagung teilnehmen, wir)
auch der Reichskanzler aus die Reise verzichten. Die Delegation
wird also von Reichsaußcnminister Dr . Stresemann allein ge¬
führt werden.

Der Prozeß gegen Prmgalos.
Berlin , 2. .Sept . Die Abendblätter melden aus Athen: In

der nächsten Woche beginnt in Athen der Prozeß gegen Pan-
galos . Im Zusammenhang damit stobt eine Ueberführung von
Kreta nach Athen bevor. Die Anhänger des Generals Plastira-
und der größte Teil der Athener Presse fordern die Eriche
ßung des Generals Pangalos und seiner Freunde, wahrem
General Kondilis und Staatspräsident Konduriotis dagegen
sind.

Milderung des Daivesplanes.
Berlin , 2. Sept . Wie wir hören, ist zwischen dem

finanzministcrium und dem Reparationsagenten ein ALkoni«

vsml trsKM As wslir«

Was mein eirrst war!
Roman von Fr . Lehne.

11 l̂ Tachdruck verboten)

Wenn sie ihm wirklich gar nichts recht machen
könne , ginge sie eben wieder nach Wendenburg
— dort bekäme sie sofort wieder eine Stellung,
wo sie nicht so schnften müsse wie hier ! Derlei Auf¬
tritte waren Karl Günther in seinem Feingefühl sehr
peinlich - noch peinlicher war ihm . daß sie gegen
ihn über den Vater schimpfte und verlangte , er solle
ihr reckt geben , was er nicht konnte — denn sie war
wirklich sehr nachlässig!

Er vermied , mit ihr allein zu sein . Sie behandelte
ilin mit einer mitleidig geringschätzigen Art , wenn auch
ihre Augen eine andere Sprache redeten , die lachten
und lockten und bettelten und kokettierten mit ihm —
doch er blieb ungerührt , und darüber ärgerte sie sich.

Wenn er wüßte , wie sehr sie sich in ihren Gedanken
mit ihm beschäftigte!

Die Neugierde brannte in ihr , zu wissen , wer er
eigentlich war ! Mehr als einmal war sie schon heimlich
in seiner Kammer gewesen , um darin nachzuspüren.
Aber ne fand nichts , das ihr Aufschluß gab . Er ordnete
sein Bett selbst , kehrte und wischte auch den Fuß¬
boden selbst , so daß sie eigentlich gar nichts in , seiner
Kammer mehr zu tun hatte ; immer war es darin auf¬
geräumt , sauber und ordentlich.

Aus einem Tischchen, das er sich selbst zusammen¬
gezimmert , lag ein schon etwas mitgenommenes
Toiletten -Necessaire . das anscheinend den Krieg mit¬
gemacht — Kamm , Haar - und Zahnbürste , sein Rasier¬
zeug , alles hatte Marie einer genauen Prüfung unter¬
zogen und gesehen , daß es in einem guten Geschäft
gekauft war — teuer war alles gewesen — sie ver¬
stand sich schon etwas darauf ! Im Schrank hing nur
sein Syortanzug , in dem er gekommen , sowie ein
Wettermantel . Seine Koffer hielt er zu ihr Ent¬

täuschung stets verschlossen , und brennend gern hätte
sie gerade darin Nachschau gehalten.

Auf ihre Fragen antwortete er stets freundlich,
doch mit einer gewissen Zurückhaltung.

Lange konnte man ja nie miteinander sprechen;
denn die Mittagspause mar nur kurz , dann ging es
wieder an die Arbeit , und nach Feierabend suchte er
bald sein Kämmerchen ans.

Marie fühlte eine große Enttäuschung ; sie hatte
sich alles so anders gedacht , viel kurzweiliger und
unterhaltender durch die Anwesenheit des nestln
Hausgenossen — und nun hatte sie gar nichts von Karl
Günther — auch am Sonntag nicht ! Des Morgens
ging man wohl miteinander in die Kirche — aber am
Nachmittag bekam man Karl Günther kaum zu sehen.
Das Wirtshaus besuchte er nicht . Wenn er nicht einen
Spaziergang machte , so hielt er sich meistens in seiner
Kammer auf . Da saß er dann lesend und schreibend,
wie Marie beobachtet hatte . Sie konnte von oem
hügelig ansteigenden Obstgarten gerade in seine
Fenster sehen , unter denen Holz aufgestapelt lag . Und
wenn sie auf den Holzstoß stieg , war seine Kammer
bequem zu überblicken.

Die Ungeduld prickelte manchmal in ihr , etwas zu
unternehmen , das ihn aus seiner Ruhe brachte.

Karl Günther hatte keine Ahnung von Maries
Interesse an ihm.

Er war froh , daß er ein Unterkommen hatte und
daß er nichts mehr sah, was draußen in der Welt Un¬
erfreuliches vorging . Er wollte auch für eine Zeitlang
nichts mehr davon wißen . Er las keine Zeitung ; er
hatte auch keine Gelegenheit dazu — das Kreisblätt¬
chen, das Jakob Dangelmann las , konnte er nicht
rechnen ! Die Nerven waren doch mehr mitgenommen
als er selbst gedacht — aber vier Jahre .Krieg , dann
der Rückzug , die Revolution mit ihren unerquicklichen
Begleiterscheinungen und Folgen , dann die Lcbens-
sorgen und die Sorgen um seine Zukunft — das alles

konnte selbst an der stärksten , gesundesten Natur mW
spurlos vorübergehen — !

Er mußte dem Geschick sehr dankbar sem, da» M
hierher in das stille weltferne Dörfchen geführt —W
würde er innerlich auch zur Ruhe , zur Gesundung
kommen , fühlte er . ^ , ... ...

Dankbar nahm er das Gute an und lernte « -
sehen , was ihm an den ihm doch artfremden Meniv
fremd und störend war ! ^

Aber er hatte ein Dach über dem Haupt , hattee
gutes Bett und einen kräftigen , nahrhaften li
tisch, und das war in einer solchen Zeit viel des Gm
für einen Menschen , wie er war ! . . ^

Und er vergalt es mit Treue in der Arbeit
Pflichterfüllung , so daß beide Teile zufrieden l
konnten , wie es sich gefügt!

Spät erst war es in diesem Jahre grün geworden.
Mühsam , Schritt für Schritt nur , hatte dor
Herrschaft erobern können , die ihm rauhe kalte -
und Ostwinde lange genug streitig zu machen ge,
hatten . Nun aber holte er in Geberlaune nack .
vollen Händen spendete er blauen HlMwe
Sonnenschein , Lerchengesang und srfichev Grün- o
Brautkleid prangte die Erde ; die Schlehdorns
blühten und dufteten — die Obstgarten ,des
bildeten ein Bltttenmeer , nnd zarte
wehten von den silbrigen Stämmen dev Bir
« °ns, ° ° r d- ,n . . «' »

ecnz sein?

Hellere Gesichter hatten die -- -- - n ..,
Gruß , den sie sich boten , klang Irischer,

der
Und

mehrdas Schassen ging noch einmal so gut von
Jakob Dangelmann war guter Laune ; n ^

hatte sich Karl Günther als die tüchtig t.
miesen . die er in aeliabt — nicht eine -ch ,wiesen , die er je gehabt — mcyr ein, . -'" -'" „Minen
er es zu bereuen , daß er den Fremden a rg ^ „,M
— er konnte sich unbedingt ans ihn vertan

beruhigender Gedanke ! - ^Fortsetzung folgt-'
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. . «Eiina der sog . Keinen Besserungsscheine zustaride--äber dw -Uv ! dritte Reparationsjahr in Höhe von
gekommen, ^ ^ ^ die Reparationskaffe abzuführen sind.
W U 'UE ^ ie Ncser Zusatzpflickst im kommenden Jahre Ge-Dic MM ' war bereits der Gegenstand schwerer
mige Reichsregierung . Nunmehr ist in großen Zügen

worden, daß die 500 Millionen Mark aus 300 er-
daß die . Zahlung aber statt im Spätherbst näch-MlUAtw . ^ Oktober des laufenden Jahres beginnen

ßeu 3oyr '" jn wr Form , daß sich die Summe von 300 Mil-
M,s zwölf Monatsraten von zunächst 18 und zuletzt 34,8

MMEN Mark verteilt . Wegen der durch diese ZahlungenE!-Äeten Schwächung -der Liquidität der Reichshauptkasse^ 'E 'alnäiwitig mit dem Kommissar für die verpfändeten
^obmen verabredet , daß die verpfändeten Einnahmen so-
^ an die Reichshauptkaffe fließen . -Ferner ist bestimmt , daßI' va Millionen nicht bar transferiert , sondern in vollem

für deutsche Leistungen ausgegcben werden sollen . Es
Hw kin Zweifel , daß diese Regelung für den Reichsetat eme
Eordentllche Erleichterung -bedeutet . Es ergibt sich eine Er-Änis für das nächste Etatsjahr von 37,8 , für das folgende

und für das dritte von 104 Millionen Mark , -so daß eine
unbeträchtlich geringere Summe für Steuern ausgebracht

werden braucht. Das Abkommen , dem monatelang Beratun-
M vorausgegangen sind , hat die einstimmige Billigung desKstinetts gefunden . Emer werteren Zustimmung der Ver-
Uller Vertragsmüchte oder der Parlamente bedarf es nicht.
Man bat im Äeist der Verständigung einen Mord getroffen,

dem auf beiden Seiten der gute Wille bestimmend war , den
wirtschaftlichen Schwierigkeiten Rechnung zu tragen.

Die Lage der Rrrchspost.
Berlin, 2. Sept . Die Deutsche Reichspost -veröffentlicht so¬

eben ihren Monatsbericht für J -uli 1926 , dem wir u . a . ent¬
nehmen: Der Briefverkehr hat sich nnmerklich vermehrt , da-
eeaen ist der Paketverkehr etwas zurückgegangen . Das Lust-
postnetz ist durch Einrichtung einiger Linien mit den Nordsee-
Wern weiter verdichtet worden . Der Postscheckverkehr zeigte
im M höhere Zahlen als in den einzelnen zurückliegendenMonaten. Der Telegrammverkehr hat sich etwas gehoben . Ans-
ostieiert wurden rund 3L Millionen Telegramme . Die Zahl
kr Rundfunkteilnehmer ist um 13 000 auf 1237 063 (Ende Juli)
Megen. Der Kassenäbschluß für Juli zeigt in den Einnah¬
men 2l Millionen Reichsmark mehr als im Juni . Die Aus¬
gaben haben sich im allgemeinen planmäßig entwickelt . Dte
Anmzlage der Reichspost läßt noch keine Besserung erkennen.

Herabsetzung der bulgarischen Reparationslasten?
Genf, 2. -Sept . Wie die Tel .-Union von gut informierter

englischer Seite erfährt , hat der bulgarische Finanzminister
Mollosf bei den Verhandlungen über die bulgarische Flücht¬
lingsanleihe die englische Regierung wissen lassen , daß die
bulgarische Regierung eine Herabsetzung der ihr im Vertrag
von Nemlly auferlegten Reparationszahlungen fordern werden,
da Bulgarien die ihm auferlogten Reparationslasten nicht mehr
leisten kann. Die bulgarische Regierung hat nunmehr von der
englischen Regierung die Mitteilung erhalten , daß Liese eine
dahingehende-Forderung der bulgarischen Regierung mit dem
größten Wohlwollen und größter Aufmerksamkeit Prüfenwerde.

Besprechungen v . Höschs mit Bricmd.
Gens, 2. Sept . Der deutsche Botschafter v . Hösch hatte

heute nachmittag eine längere Unterredung mit dem französi¬
schen Außenminister Briarrd . Die Besprechung galt vorwie¬
gend der durch die Vorschläge des Prüfungsausschusses für die
ZMmmensetzung des Völkerbundsrats geschaffenen Lage.
BrianL zeigte sich über das Zustandekommen der Lösung sehr
befriedigt«nd äußerte auch seine Genugtuung für die nunmehr

feststehende Tatsache des Eintritts Deutschlands in den Völker¬
bund als ständige Ratsmacht . Die Besprechung , die sich aus
verschiedene technische Einzelheiten beim Eintritt Deutschlandsin den Völkerbund erstreckte, drehte sich schließlich um verschie¬
dene lausende Fragen , darunter auch um dte Verminderungder Besatzungstruppen im Rheinland.

Spaniens Rückzug aus dem Rat.
Genf , 2. Sept . Unter dem Vorsitz des tschechischen Außen¬

ministers Dr . Benesch trat heute vormittag Punkt 11 Uhr der
VölkerbunLsrat zunächst zu einer geheimen Sitzung zusammen.Bon der spanischen Vertretung in Genf ist dem Nölkerbunds-
sekretariat die offizielle Mitteilung zugeganqen , daß der spa¬
nische Vertreter an der Ratssitzung nicht teilnchmen werde.

Endgültige Absage Spaniens?
Paris , 2. Sept . Der Vertreter der Agentur Ha -vas inGenf erklärt in der Lage zu sein , mitzuteilen , daß -die Madrider

Regierung , ohne den Beschluß des Völkerbundsrates über dievom Ratsausschnß ausgearbeiten Vorschläge betreffend die
Ratsfitze abzuwarten , beschlossen habe , bereits jetzt bekannt zu
geben , daß sie sich an den Arbeiten des Völkerbundes desinter¬essiere . Binnen 24 Stunden werde der Generalsekretär des
Völkerbundes eine amtliche Note der Madrider Regierung er¬
halten , die diesen Beschluß bekannt gebe.

Vermittlungsaktion des Papstes.
Pariser und Londoner Blätter melden aus Rom , daß der

Papst gestern eine Unterredung mit dem gegenwärtig in Rom
weilenden Nuntius in Madrid hatte , deren Gegenstand die Hal¬
tung Spaniens zum Völkerbund war . Der Nuntius wird , wie
es in den Blättermeldungen heißt , sofort nach Madrid zurück¬
kehren und dort eine Audienz sowohl beim König als auch beiPrimo de Rivera nachsuchen , -denen er erklären werde , daß nachAnsicht des Vatikans sowohl im Interesse der katholischen
Kirche als auch im Interesse des Friedens Spanien Mitglied
des Völkerbundes bleiben müsse . Die Demarche des päpstlichen
'Nuntius soll die Form eines persönlichen Appells des Papstesan den König von -Spanien haben.
Mafleneinwanderung ausländischer Arbeiter « ach Frankreich.

Metz , 2. Sept . Die von der französischen Regierung be¬
günstigte Masseneinwander/ng ausländischer Arbeiter , nament¬lich aus den mit lFrankreich verbündeten Oststoaten in das loth¬
ringische Industriegebiet ist für die einheimische Bevölkerungein Gegenstand ernster Beunruhigung geworden . Neben den
italienischen Einwanderern , die schon vor dem Kriege ein star¬kes Arbeiterkontingeut in Lothringen bildeten , sind es neuer¬
dings Polen und Tschechoslo -waken , die durch besondere Wcrbe-ftellen gesammelt und nach Frankreich eingebracht werden . Da¬
neben ist die Zahl der Russen , Marokkaner , Algerier , Belgierund Luxemburger ständig im Wachsen . Starke -Sammelpunktefür die Russen sind im -Fentschtal zu finden , während im Rossel¬tal das polnische und im Ornetal das afrikanische Element
überwiegen . Zu den für die lothringische Industrie direkt an-
geworbenen Arbeitern gesellen sich die zahlreichen von der Re¬
gierung eingesührtcn landwirtschaftlichen Arbeiter , die durchdie besseren Lohnverhältniffe und , soweit es sich um Leute
aus den Oststaaten handelt , durch die deutsche Sprache angelockt,sich ebenfalls im Industriegebiet mederlassen . Infolge der Miß¬stände , die der Zustrom fremder unsicherer Elemente Hervor¬
rust , verlangt die einheimische Bevölkerung dringend eine Ver¬
schärfung der Paßkontrolle und bessere Sichtung des emgeführ-ten Menschenmaterials , -vor allem aber die Verschärfung der
Polizeigewalt , da die öffentliche Sicherheit stark gefährdet ist.

Beschlüsse der Bergarbeiterdelegierten -Konferenz.
London , 2. Sept . Die Delegiertenkonferenz der Bergarbei¬ter hat mit 557 000 gegen 225 000 Stimmen den Vorschlag des

Vollzugsausschusses angenommen , daß der Ausschuß ermächtigt

werden soll , Vorschläge für die Ausstellung eines nationalen
Ucbereinkommens zu unterbreiten . Eine weitere Konferenz
soll zur Erledigung aller Vorschläge für die Regelung einbe¬
rufen werden . Der Vollzugsausschuß wird ferner ermächtigt,
sowohl über die Zahl der Arbeitsstunden als auch über dieLöhne zu verhandeln unter der einzigen Bedingung , daß ein
nationales Uebereinkommen Zustandekommen muß.

Amerikanischer Optimismus über Len Dawespla « .
Ncwhork , 2, Sept - Die „Times " kommentieren in einem

langen Artikel den Bericht des Reparationsagenten Parker Gil¬
bert über das zweite Jahr der Wirksamkeit des Dawesplanes
und schreiben u . a . : ,Mis jetzt haben sich nur wenige der
Schwierigkeiten eingestellt , die man bezüglich der Zahlungs¬fähigkeit Deutschlands und des Transfer vorausgefagt hatte . Obdas deutsche Budget die kommende Annuität tragen kann , ist
offenbar noch nicht geklärt . Was die Transfers anbetrifst , sohat die Erfahrung die düsteren Voraussagen bezüglich der
Durchführung Lügen gestraft . Deutschlands Gläubiger haben
willig Sachlicferungen akzeptiert . Frankreich hat für seinen
Reparationsanteil 75 Prozent in Waren angenommen . Ob esim Jahre 1928 die doppelte Menge Waren aufnehmen wird , ist
ungewiß , jedoch muß man dessen eingedenk sein , daß der Dawes-
plan im zweiten Jahre seiner -Wirksamkeit , in dem die volle
Hälfte der Maximallaften zu tragen war , funktioniert hat ."

Wenn er das Sieden verträgt . Der Herzog Karl war ein
strenger Herr , beim Volke aber wegen seiner Leutseligkeit be¬
liebt . Me Filderbauern sprachen von ihm nur als dem Karl
Herzog . Dabei war er aber sehr rechthaberisch und wollte allesnach seinem Kopfe ummodeln . Einmal ritt er , wie Berthold
Auerbach erzählt , auf einem schönen Schimmel durch Calw.In dieser Stadt war ein berühmter Färber , der gerade vor
dem Hause stand und vor dem Herzog seine Mütze abzog . „Hörer einmal ", sagte der Herzog , „kann er mir den Schimmel blau
färben ?" ,lJa , Durchlaucht , wenn er das Sieden verträgt ", ant¬
wortete der Färber . Der Herzog ist still -davon geritten.

Pfälzer Dialekt — eine amerikanische Nationalsprache.
Dem „Landauer Anzeiger " wird von einem Mitarbeiter berich¬tet , daß im Staate Nebraska in Nordamerika ein Gebiet mit
großen rein pfälzischen Siedelungen zu finden ist. Mit diesen
Pfälzern , die noch ihre Mundart Pflegen , kommen die Indianer
der Umgebung viel in Berührung , fodaß sie mit der Zeit eben¬falls die Pfälzer Mundart erlernt haben . Ws nun während
des Krieges ein Erlaß der Regierung herauskam , wonach eS
verboten war , deutsch als Amtssprache zu benutzen , reichtedie dortige Bevölkerung eine Beschwerde ein , da ihr die Ver¬
ständigung mit den Indianern durch dieses Verbot bedeutend
erschwert sei . Hierauf sei von seilen der Regierung erklärt
worden , daß die deutsche Sprache weiterhin verboten bleibe , daßaber „Pfälzer Dütsch " gesprochen werden dürfe , da es eine
amerikanische Nationalsprache geworden sei , weil die Indianersie sprächen.

llsnlsl'b5«t,sossmitte>
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Oefferrtliche Aufforderung
zur Abgabe der Steuererklärungen für die Herbstveranlagung 1V2S

zur Einkommensteuer » Körperschaftsteuer und Umsatzsteuer.
Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer, Körperschaftsteuer und Umsatzsteuersindmder Zeit vom 1. bis IS. September 1926 unter Benutzung der vorgeschriebenen

Vordrucke wie folgt abzugeben:
I.

Zur Abgabe einer Steuererklärung für die Einkommensteuer find verpflichtet:
!. Steuerpflichtige(Landwirte, Forstwirte, Gartenbautreibendeusw.), deren Einkommenmdem vor 1. Juli 1926 abgelaufenen Wirtschaftsjahr 1925/26 den Betrag von8M R.-M. überstiegen hat;
2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens Steuerpflichtige(Landwirte usw. undGewerbetreibende), bei denen der Gewinn des vor dem 1. Juli 1926 abgelaufenen

Wirtschaftsjahrsauf Grundlage des Abschluffes ihrer Bücher zu ermitteln ist.
H.

rz. 3ur Abgabe einer Steuererklärung für die Korperschaftsteuer für die Steuerab-Wl te, die im 1. Halbjahr 1926 geendet haben, sind verpflichtet:
I. steuerpflichtige Erwerbsgesellschaften;
2 Rechts"'̂ " steuerpflichtigen Körperschaften und Vermögensmasfen des bürgerlichen

III.
il, ki Rücksicht auf die Höhe des Gewinnes ist eine Einkommenserklärung abzugeben^ "̂ abschnitte. die im 1. Halbjahr 1926 geendet haben, bet Beteiligung mehrerer^ Einkünften aus:

HLandwirtschaft, Forstwirtschaft, Gartenbau und sonstiger nichtgewerblicher Boden-bewirt,chaftung;
) einem Gewerbebetrieb, insbesondere bei einer offenen Handelsgesellschaft oder Kom¬manditgesellschaft.

IV.

I- LandrvN̂ E Steuererklärung für die Umsatzsteuer sind verpflichtet:
^ buchführenden und nichtbuchführenden Landwirtschaftsbetriebenein-

22 forstwirtschaftlichen Betriebe und der Gartenbaubetriebe(Z 20 bis
Bereit von der Abgabe der Umsatzsteuererklärung sind jedoch die nichtbuch-- yrenden Landwirte, die ihre Vorauszahlungen nach den jeweils geltenden Um-

?2steuerdurchschnittssätzengeleistet haben. Von dieser Befreiung ausgenommen
Hs "'/ . nicht in den Durchschnittssätzen enthaltenen Umsätze, z. B. an Wein, Obst,^olz, Tabak oder die über das übliche Maß hinausgehenden Großviehverkaufe.
Inhaber von landwirtschaftlichen(forstwirtschaftlichen usw.) Betrieben, die neben-k s 6.̂ " Gewerbebetrieb haben, für den eine Buchführung nach den Grundsätzenes Handelsgesetzbuchs nicht eingerichtet ist.

b2 ? ^ e"de
bis Gewerbetreibende, deren Steuerabschnitt in der Zeit vom 1. Januar-Juni 192g einschließlich geendet hat.

^ ^ örungen für die Einkommensteuer, Körperschaftsteuer und Umsatzsteuer sindn den Pflichtigen, die Einkünfte aus Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Gartenbau

und sonstiger nichtgewerblicher Bodenbewirtschaftung bezogen, bezw. Umsätze hierauserzielt haben, für das Wirtschaftsjahr vom 1. Juli 1925 bis 30. Juni 1926, beireiner Weidewirtschaft und reiner Viehzucht statt dessen für das Wirtschaftsjahrvom I. Mai 1925 bis 30. April 1926,
d) von den Pflichtigen, die Handelsbücher nach den Vorschriften des Handelsgesetz«

buchs zu führen verpflichtet find oder, ohne dazu verpflichtet zu sein, Handelsbüchernach den Vorschriften des Handelsgesetzbuchs tatsächlich führen, für das Wirtschafts¬jahr, für das sie regelmäßige Abschlüffe machen, sofern es in der ersten Hälftedes Kalenderjahrs 1926 geendet hat,
abzugeben.

2. Steuerpflichtige mit mehreren Wirtschaftsjahren, von denen ein Wirtschaftsjahr in derzweiten Hälfte des Kalenderjahrs 192E endet, sind auch dann nicht zur Abgabe einerSteuererklärung verpflichtet, wenn ein Wirtschaftsjahr in der ersten Hälfte des Ka¬lenderjahrs 1926 endet. Diese Steuerpflichtigen werden vielmehr erst nach Ablaufdes Kalenderjahrs1926 zu einer Einkommensteuererklärung bzw. Umsatzsteuereiklärungaufgefordert werden.
3. Die Eiklärungen für die Einkommensteuer und Körperschaftsteuer sind bei dem Fi¬nanzamt abzugeben, in dessen Bezirk die zu I bezeichnten Steuerpflichtigen ihrenWohnsitz oder dauernden Aufenthalt, die zu II und Ul bezeichnten Pflichtigen denOlt der Leitung haben. Ist im Inland weder ein Wohnsitz noch ein dauernder Auf¬enthalt noch ein Ort der Leitung vorhanden, so ist die Steuererklärung bei dem Fi¬nanzamt abzugeben, in dessen Bezirk das Unternehmen betrieben oder ständig vertre¬ten wird oder die Tätigkeit vorwiegend ausgeübt wird oder Vermögensgegenständesich befinden.

4. Die Erklärung für die Umsatzsteuer ist bei dem Finanzamt abzugeben, in dessen Be¬zirk die Umsotzsteuerpflichtigen,
a) soweit sie wegen einer gewerblichen Tätigkeit einschließlich der Urerzeuqung steuer-pfbchtig sind, das Unternehmen betreiben. Bei mehreren Niederlassungen oderGeschäftsstellen eines rechtlich in einer Hand befindlichen Unternehmens ist der Ortd>>r Leitung des Unternehmens maßgebend,
b) soweit sie wegen einer beruflichen Tätigkeit steuerpflichtig sind, ihren Wohnsitz odergewöhnlichen Aufenthalt haben.

Ist weder ein Betriebsort, noch ein Ort der Leitung, weder ein Wohnsitz, nochein gewöhnlicher Aufenthalt gegeben, so ist die Steuerertlärung bei dem Finanz,amt abzugeben, in dessen Bezirk das Unternehmen ständig vertreten oder die Tä¬
tigkeit vorwiegend ausgeübt wird oder das Unternehmen seinen Sitz hat.

VI.
Die zur Abgabe einer SteuererklärungVerpflichteten haben die Steuererklärung auchdann abzugeben, wenn ihnen ein Vordruck nicht zugesandt wird; die übrigen Steuerpflich¬tigen haben eine Steuererklärung abzugeben, wenn sie hiezu vom Finanzamt besonders auf-geforderl werden.

VII.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäumt, kannmit Geldstrafen zur Abgabe der Steuererklärung ungehalten werden; auch kann ihm einZuschlag bis zu 10 v. H. der festgesetzten Stt uer auferlegt werden.

VIII.
Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehung der Einkommensteuer oder

Körperfchaflsteueroder Umsatzsteuer, sowie fahrlässige Vergehen gegen die Steuergesetze(Steuergefährdung) werden bestraft.
Neuenbürg, den1. September 1926.

Das Finanzamt.



GLbäuSLblitzablLtter.
Angesichts mehrerer in letzter Zeit infolge Blitzschlags

eingetretener Brandfälle mit erheblichem Sachschaden werden
die Gebäudeeigentümmer in ihrem eigensten Interesse aufge¬
fordert, Blitzableiter auf allen Gebäuden anbringen zu lassen,
wo dies noch nicht geschehen ist, soweit solche aber vor¬
handen sind, sie auf ihre Unversehrtheit nachzuprüfen und
nötigenfalls in Stand zu setzen.

Die Ortspolizeibehörden wollen für ortsübliche Be¬
kanntmachung dieser Aufforderung Sorge tragen und die
Anbringung von Blitzableitern ihrerseits nachdrücklich fördern.
Die oberamtl. Techniker stehen zur Beratung der beteiligten
Kreise zur Verfügung.

Neuenbürg, den 1. Sept. 1926. Oberamt:
Lempp.

r»m »6. Deptewver rr»28 , vormittags 7 Uhr. findet
in LudwigSbnrgder
erste Verbands-

ZuchMehmarkt
mit Prämierung von im Herdbuch eingetragenen Farren
(12—24 Monate alt), Rindern (1'/»—2 /̂t Jahre ) und Kal-
binnen (über 2 /̂« Jahre , fühlbar träcbtig) statt.

Anmeldungen zur Prämierung bis 8. September unter
Angabe von Mutternummer, Alter und evtl. Trächtigkeits¬
dauer bei der ZuchtverbandsgeschaftSstelle in Lndwigsburg.
Eugenstraße 33.

Zum Erwerb und Verkauf brauchbaren Zuchtmaterials
ist günstige Gelegenheit geboten.

Den 26. August 1926.
FleckviehzuchtgenosfenfchaftNeuenbürg.

«irkeufeld.

wmw MMM »".
Heute und morgen

Schlacht- Partie»
wozu höflichst einladet

itttiu Wen.
Der Verein beehrt sich, zu seinem am

Sonntag den S. Septbr . stattfindenden

Tanz -Ausflug
ins Gasthausz. „Löwen" in Maiseubach
Freunde und Gönner herzlichst einzuladen.

Der Ausschutz.

am Sonntag de« 8 . September , wozu freundl. einladet
Friedrich Hesch z. „ Bären " .

Dobel , 3. September 1926.

ToScs-KnzeigL.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit, daß mein lieber Mann, unser
guter, treubesorgterV ter. Groß- und Schwieger¬
vater, Bruder und Onkel

Lhriktian König.
Straßenwart a. D.,

unerwartet rasch im Alter von 73 Jahren in
die Ewigkeit abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Christine König , geb. Kull,

mit Kindern und Enkelkindern.
Beerdigung: Samstag mittag 2 Uhr.

Dobel, den 3l . August 1926
vankkagung.

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so schweren Verluste unseres
durch einen Unglückssall plötzlich mitten aus dem
Leben gerissenen lieben guten Bruders, Neffen,
Schwagers und Onkels

FrieSrich Macker,
Obergrfreiter bet der Reichswehr,

möchten wir auf diesem Wege unseren herzlich¬
sten Dank aussprechen. Insbesondere möchten
wir Dank aussprechen für die vielen Kranznieder¬
legungen seitens seiner Kompagnie, sowie dem
hiesigen Militärverein, seiner Schulkameraden
und Schulkamerädinnen und den erhebenden
Gesang des Leichenchors, auch allen denen, die
ihm auf seinem letzten Gang noch das Geleite
gaben.

Die trauernde» Hinterbliebenen.

Meh -Berkauf.
Wir bringen

am Montag den6. September
im Gasthof zum „ Ochsen " in LTüLo » .

einen sehr große « Transport

ersllrlOgkr, jmzer Milch-
knht.IAMkMmhms-
mis slhSiikr, HMWigkr

Külbiiillk», smic schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

kulloli tinö ksrtiiolül.imsnggi'ck,

!M5l .0K

s

lct, bin suctiv.Mch pẑ ,,
ttol micb un6 okne lLztigez

Kulten, geiles bocken Lu 'L
Kutter Ltt eine °
kenlose V/̂ e.0b^ 8eic! ^
l.e,nen.°bbnmoäer̂ ik̂ u«^
,ck8ck°nencIv,enj^ uvnr.u8,rM°
äer brocke,ruleucktenäen^ ben,6,
bm milä vie keiner meiner neiMmKollegen.

für 45?kg ksst äu mick un-i-iu
Olüctc im ttsus.

peritor ist 6ie eineige
selbsttätige  äeikensiocke
unä 6ss einrige miläe

selbsttätige  WssckwiUrl
perkior kalt octer ksncivsrrn, niemals  keik suklösen.

»«»«»»»»»»»»

Geschäfts Eröffnung «. Empfehlung.
Der werten Einwohnerschaft von Calmbach  und Umgebung sowie

meinen werten Freunden und Gönnern zur Mitteilung, daß ich ab 1. September
1926 das neurenovierte

Gasthaus zur„Krone- in Calmbach
pachtweise übernommen und eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, den
werten Gästen nur Gutes und Preiswertes zu bieten.

Zugleich empfehle ich meine anerkannt gute bürgerliche und internationale
Küche, hausgemachte Wurstwaren, reelle gute Weine, ff. Beckh-, Pilsener und
Lagerbiere, div. Kuchen, Vanille-Eis, Kaffee.

Auf meine neu hergertchteten Fremdenzimmer mit oder ohne Pension sowie
einen schönen Saal für Vereine, Hochzeiten mache ich besonders aufmerksam.

Um geneigten Zuspruch bittet
R. KrleSrlch, Küchenchef, unS Krau.

I, »», »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»» »»»»!

«

^ Waldrermach—Grafenhavsev.

z Mlhreik clMstlW.
M Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
M Bekannte zu unserer am
^ Sonntag den S. September 1926
W stattfindenden

z Kochzeits -Ieier
D in das Gasthaus zum „Roßle* iu Gräfeuhaufeu
A freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
A sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.
N Eng «« Krauth,
^ Sohn des Gustav Krauth, Sensenschmieds,
N Waldrermach.
N Emma Gorgus,
E Tochter des Friedrich Gorgus, Bauers, Gräfenhausen.
^ KirchgangV-,12 Uhr in Gräfenhausen.

Gemeinde Schwann.

Kkstrks-Krstkitsmt
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suchen

sin Dienstmädchen für
Hausarbeit und Land Wirtschaft.

CM.ElcktnzilälS-
mk Neueubürg.

Samstag den 4. ds. Mts .,
nachm, von 3—6 Uhr, und
Sonntag den 5. ds. Mts .,
nachm, von Vs2—V-4 Uhr,
wird der elektr . Strom

vollständig«gestellt.
Ttadtbanamt.

J . A. Kohl.
Neuenbürg.

Samstag u. Sonntag

tur „Felseukeller",
wozu höflichst einladet

Smtt Schäfer.

Birkenfeld.
Ein fast noch neues

Wmi>
preiswert zu verkaufen.

Bahnhofstraße8, 2. St.

Im Auftrag zu verkaufen:
Schöne, nußbaum polierte
Büffets von 90 an; mo¬
dernes Büffet und Kredenz in
eichen dunkel, zus. 28V
Schränke von 15 bis 100
in poliert und lackiert, Sofas
von 25 an, Betten, vollst.
von 65 an, neue, gute
Roßhaarmatratzenfür zwei
Betten statt 86V nur
200 ^ 1 Schöne, gebrauchte
Roßhaarmatratze für 1 Bett
nur 68 Bettstellen, Röste,
Matratzen, Waschkommoden.
Tische. Stühle, Polstersessel
äußerst billig ; gebrauchte
Nahmaschine 20 Feder¬
betten usw.
Centrale Schöttle,

Pforzheim»
Dillsteinerstr. 18, Tel. 2165.
Büro  für Versteigerungen,
Vermittlungen, Schätzungen

u. a. Aufträge aller Art.

Stammholz
verkauf.

Aus dem Gemeindewald
kommen im Submissionswege
zum Verkauf:

1. Aus Abt. Wolfsgrube
393 St . Tannen und zwar:
2 Fm. I., 14 Fm. II., 34 Fm.
HI., 42 Fm. IV., 44 Fm. V.,
15 Fm. VI. Klasse. Sägholz
2 Fm. III . Klasse.

2. Aus versch. Abteilungen
20 St . Buchen und Eichen
und zwar 1 Fm. III., 9 Fm.
IV., 1 Fm. V., 0,5 Fm. VI.
Klasse.

Die schriftlichen bedingungs¬
losen Angebote in Prozenten
der Landesgrundpreise ausge¬
drückt, sind spätestens bis
Freitag den 10 September,

abends 7 Uhr,
verschlossen und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen beim
Schultheißenamt einzureichen.

Wüctt.
Korstami Langenbmd,
Nadel-SlllMlitz

Msis
am Freitag, den 17. Sep¬
tember, vorm. 9V- Uhr, «
Waldrennach im Gasth. zum
„Rößle" aus dem ganzen Forst¬
bezirk: 711 Fi., 390l To,
383 Fo. mir Fm.: Lanab.i
256 t., 895 II., 1447 III,
679 IV., 332 V.. 93 Vl. LS°-
holz: 26 l., 61 II., 20L
Klasse. Losverzeichnisse durch
die Forstdireklion, G. f.H,
Stuttgart.

SoM-UM
in

«gualMs-

Zigarre«
aller Preislagen.

!Machen Sie bitte eineu
Versuch!

in

SamStag abend
V-9 Uhr Sing¬
stunde im Schul¬

lokal. Erscheinen dringend
notwendig. Der Vorstand.

Neuenbürg.

KMkItlUlk-
Lolilkli II

sind eingetroffen bei

Neuenbürg.
Bestellungen auf

Hegevmrk,
pro Pfund 55 Pfg., nimmt
entgegen

«asthans z. „Traube - ,
1. Stock.

Konto-Büchlei«
empf. L. Meeh 'scheBnchhdlg.

Zigureticu undde«.

Conweiler
Ein ehrliches,

nicht unter 17 Jahren, M
bis 15.September-rntMM
L. Sarcher z. „Walchs

Dobeb
Erste 7A

39 Wochen trächtig, verkB
Wilhelm Schars

Holzhauer. _ .
Suche sü̂ söfört̂ e^

Privathaushalt (4 Pers
ein braves, ehrliches

Mädchen.
sowie eine selbständigeKöchin.
KLS 'LV
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